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An das schwarze Telefonmit der Wähl-
scheibe für die Nummern, dem schweren
Hörer und der viel zu kurzen Schnur kann
ichmich noch sehr gut erinnern. Telefonie-
ren war damals sehr teuer. Stundenlange
Gesprächemit dem Freund gab es nicht –
und dann teilweise auch nur mit Zuhörer-
schaft aus dem lieben Kreis der Familie,
weil ja das Telefonkabel nur kümmlerliche
zwei Meter lang war. Da die Telefonleitun-
gen damals noch Überlandkabel waren,
gab es auch ganze Tage, wo man telefo-
nischnichtmitderAußenwelt kommunizie-
renkonnte.Aber auchheute ist esnicht im-
mer leicht. ImZugeeinerRecherchemuss-
te ich mit mehreren Menschen sprechen.
Diese saßen im Zug von Berlin auf dem
WegnachEckernförde,dabeiMobiltelefo-
ne.Wasan sich keinProblemdarstellt. Nur
sprechen konnte ich mit ihnen nur unter
größten Mühen. Bestimmt 20 Anrufe wa-
ren nötig, umdie gewünschten Informatio-
nen zu erhalten. Meine Gesprächspartner
traf keine Schuld – es waren diese be-
rühmtenFunklöcher, vondenenvor40Jah-
ren noch niemand sprach. sks

ECKERNFÖRDE Rainer
Bosse übernimmt den
Fraktionsvorsitz der
SSW- Fraktion. Das teilte
der SSW der Eckernförder
Zeitung mit. „Dieses ha-
ben wir auf unserer Frak-
tionssitzung einstimmig
beschlossen“, sagte Silvia
Grabowski-Fillmer. Als
auslösendes Moment für
den Rücktritt gab die
Eckernförderin berufli-
che Gründe an: „Mein Be-
ruf lässt es nicht zu, den
Vorsitz so zu leiten und
leisten, wie ich es gerne
möchte, daher habe ich mich dazu ent-
schlossen, den Vorsitz abzugeben.“ sks

Jahresversammlung der
Awo im „Abseits“
ECKERNFÖRDE Die Arbeiterwohlfahrt,
Ortsverband Eckernförde, lädt ihre
Mitglieder zur Jahreshauptversamm-
lung am Sonnabend, 5. März, ein. Eh-
rungen, Wahlen, Veranstaltungen so-
wie eine gemeinsame Kaffeetafel ste-
hen unter anderem auf der Tagesord-
nung.
Die Veranstaltung beginnt um 14.30
Uhr im Vereinsheim „Abseits“, Bys-
tedtredder. Um Anmeldung in der Bür-
gerbegegnungsstätte, unter der Tele-
fonnummer 3132, wird gebeten. ez

Silvia Gra-
bowski-
Fillmer

Rainer
Bosse

ECKERNFÖRDE Ein Podiumsge-
sprächzuraktuellenFlüchtlingssitua-
tionunterdemThema„InSicherheit“
– Zeitzeugen als Neubürger“ findet
amFreitag,4.März,ab19UhrimSpie-
kerstatt.EsnehmenAndishehMoradi
(Iran), Husam Rajab Fawaz Syrien)
und Yahiya Jan (Afghanistan) teil. Die
ModerationliegtbeiClaudiaPiehlund
Jan-Friedrich Conrad. In unserer
Nachbarschaft leben neue Nachbarn,
viele aus Syrien, aus Afghanistan oder
auch aus dem Iran. Der Abend ist als
Podiumsgespräch geplant, in der die
dreiZeitzeugen ihrepersönlicheSicht
auf die Situation in ihren Heimatlän-

dern darlegen und die Zustände und
Konflikte vor Ort näher erklären. An-
disheh Moradi war als kurdische Ira-
nerinundalsSängerinvomVerbotbe-
troffen, öffentlich zu singen. Yahiya
Jan hat in Afghanistan als Dolmet-
scher fürdieNATOgearbeitetundder
Pharmaziestudent Husam Rajab Fa-
wazkannvonseinerArbeitalsErsthel-
fer im belagerten Douma berichten.
DieEindrückederZeitzeugensindak-
tuell. Das Podiumsgespräch erfolgt
auf Deutsch und auf Englisch mit
deutscher Übersetzung. Fragen aus
dem Publikum sind ausdrücklich er-
wünscht.Der Eintritt ist frei. ez

Plakatwettbewerb für Green Screen Festival 2016 – wo bleiben die Vorschläge aus Schleswig-Holstein?

ECKERNFÖRDE Das größte Naturfilm-
festival Deutschlands feiert in diesem
Jahr vom14. bis 18. September2016 sein
zehnjähriges Bestehen. Aufgrund dieses
runden Geburtstages haben sich die Or-
ganisatoren eine besonders pfiffige Idee
einfallen lassen und für das diesjährige,
offizielle Festival-Plakat einen interna-
tionalen Wettbewerb ausgerufen. Ges-
tern traf sich zur ersten Zwischenbilanz
ein Gremium von Sponsoren und Ver-
antwortlichen der Festivalleitung und
des Fördervereins.
DieResonanzistenorm.Eswurdenaus

denUSAundSüdamerika, ausChinaund
Simbabwe, auch aus vielen osteuropäi-
schen Staaten kreative Ideen einge-
schickt, allerdings bislang noch keine
einzige aus Schleswig-Holstein. Diese
überraschendeErkenntnis treibtdieFes-
tivalmacherum.„Esgibt120Einsendun-
gen aus 37 Ländern, aber bislang keine
aus Schleswig-Holstein“, sagte Festival-
leiter Gerald Grote. Nicht vorstellbar,
dass die Hobbyfotografen, Künstler und

GrafikerausderRegionkeineEinfälleha-
ben sollen. Immerhin muss man kein
Grafikdesign studiert haben, um sich an
diesemWettbewerb zu beteiligen.
LediglichwenigeVorgabenwieLesbar-

keit, Darstellung des Green Screen-Lo-
gos und der Benennung des Festivalda-
tums müssen enthalten sein. Außerdem
sollte das Plakat sowohl als Hoch- als
auch als Querformat abgebildet werden
können. Die entsprechenden Informati-
onfüralleTeilnehmersindgebündeltauf
der Festival-website www.greenscreen-
festival.de/wettbewerb/plakatwettbe-
werb/ eingestellt.
Sowohl das Einreichformular als auch

die Wettbewerbsunterlagen und das
Green-Screen-Logo werden als Down-
load angeboten. Einsendeschluss ist der
15.März, danachwird sich eine Fachjury
zusammensetzen und das Siegerplakat
auswählen, das mit einem Preisgeld von
1200 Euro prämiert wird.
Bereits bei der gestrigen Zusammen-

kunft stand fest, dass sich alle bisherigen
EinsenderbeiderPräsentation ihrer Ide-
en sehr individuell mit dem Thema aus-
einandergesetzt haben. Das Gremium
stellte anerkennend fest, dass kein Ent-
wurf den Inhalt der bisherigen Plakate
aus den vergangenen Jahren widerspie-
gele und die Wirkung der Motive oft
nachhaltig eintrete. Natürlich ist nicht
jede eingereichte Skizze geeignet, ob-
wohl nahezu alle Möglichkeiten darge-
stelltworden sind.ModerneFotomonta-

gen und klassische Zeichnungenwurden
dabei ebenso eingesandtwie aufwändige
Collagen und farbenprächtige Gemälde.
Eswird für die Jury, bestehend aus den

Fachleuten Antje Spitzbarth (Grafikerin
bei der Green Screen Festival-Organisa-
tion), Gerald Grote (Festivalleiter) und
Claudia Höhne (Geschäftsführerin der
Werbeagentur Ideenwerft) sowieMartin
Schulte (Resortleiter Kultur
beim Schleswig-Holsteini-
schen Zeitungsverlag, sh:z)
und Konrad Bockemühl (Re-
sortleiter Kultur KN), keines-
falls eine leichte Aufgabe sein,
den Sieger zu küren. Immer-
hin hat man sich bereits dazu
entschlossen, den insgesamt
zehn schönsten Plakaten eine
besondere Darstellung einzu-
räumen.Vielleichtwirdeseine
Plakatausstellung in den
Eckernförder Geschäften, ei-
ne Postkartenaktion oder eine
Vorstellung in den regionalen
Zeitungen geben – diese Ent-
scheidung istmomentannoch
offen. AlleTeilnehmerwerden
auf jeden Fall auf der Home-
page des Festivals namentlich
genannt. Zudem wird der
HauptsponsordesPlakatwett-
bewerbes, SwanteWieben aus
dem „Blickpunkt“ in der St.-

Nicolai-Straße wieder sein Lastenfahr-
rad mit dem Plakat zieren und damit
durch Eckernförde fahren. Aufgrund der
starken und insbesondere internationa-
len Resonanz überlegt das Gremium
auch, diese Art des Plakatwettbewerbes
indennächstenJahren fortzusetzen. Im-
merhinwurdenvomFestival60deutsche
Kunsthochschulen direkt angesprochen,

Schauen sich die eingereichten Vorschläge für das Plakat an (v. l.): Festivalleiter Gerald Grote, Grafikerin Antje Spitzbarth und Sponsor
SvanteWieben(Geschäftsführer vom „Blickpunkt“). BARUSCHKE
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„Es gibt 120 Einsendungen
aus 37 Ländern, aber bislang keine

aus Schleswig-Holstein.“
Gerald Grote

Festivalleiter Green Screen

die sogar eigene Semesterprojekte ent-
wickelten, um sich damit an diesem
Wettbewerb zu beteiligen. Fehlen also
nurnochdie tollen Ideen aus demhohen
Norden: Alle ambitionierten, kreativen
Menschen mit einigermaßen künstleri-
schem Geschick sind bis zum 15. März
aufgerufen,sichmitPlakatvorschägenzu
beteiligen. Petra Baruschke
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VERA MONT

GALA TAGE
Beim Kauf eines Abendkleides
schenken wir Ihnen eine

Pailletten-Bag.

Abiball, Konfirmation, Hochzeit ... im Frühling ist die Zeit der
festlichen Anlässe. Das „kleine Schwarze“ oder traumhafte
Kleider in den neuen Frühlingsfarben - die schönsten Modelle

entdecken Sie jetzt in Husum.
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